
einer demokratischen Abstim-
mung.

An der Informationsveranstal-
tung sprach auch Eric Ryf, Leiter
Teilprojekt Personalentwicklung
Kirchgemeinde plus der Landes-
kirche, wobei er die diesbezügli-
chen Vorstellungen von Kirchen-
rat und Synode andiskutierte.
Interessantes wusste Werner
Baumann, Kirchenpflegepräsi-
dent von Dinhard, über seine Er-
fahrungen beim bereits erfolgten
Zusammenschluss der Kirch-
gemeinden Altikon-Thalheim-
Ellikon zu berichten, den er be-
gleitet hat. Er hat miterlebt, wie
ein Zusammenschluss gelingen
kann, aber auch, wie wichtig es
sei, einen solchen gut zu kommu-
nizieren.

Nahe bei den Menschen
Ziel des Zusammenschlusses ist
laut Hew und Stämpfli «der Er-
halt eines lebendigen Kirchen-
lebens nahe bei den Menschen».
Den Mitgliedern beider Gemein-
den werde die Möglichkeit gebo-
ten, entsprechend ihren Bedürf-

nissen zwei unterschiedliche Kir-
chenräume zu besuchen und zu
nutzen. Hirzels Kirchenpflege-
präsident brachte dazu einen
anschaulichen Vergleich: Horgen
gleiche mit seinen vielen Ange-
boten der Delikatessenabteilung
im Globus, während die Hirzler
im Volg einkaufen würden. Das
sei keine Wertung, zeige aber die
unterschiedliche Kultur. Dass die
verschiedenen Kirchenkulturen
zusammenwachsen müssten,
wurde in verschiedenen Voten
einschlägig betont.

Die geplante Eingemeindung
wird von beiden Kirchenpräsi-
dien wegen ihrer «überschau-
baren Auswirkung» als erfreulich
erachtet: Die Zahl der Mitglieder
und Mitarbeitenden werde im
Verhältnis zu den Politischen Ge-
meinden kleiner und die Steuer-
füsse liegen nicht so weit ausein-
ander. Ein Zusammenschluss
wäre auch ein Teil des vom Kir-
chenrat angestossenen Prozes-
ses von Kirchgemeinde plus, wel-
cher sich mit den verändernden
Verhältnissen der Evangelisch-

Ist es überhaupt eine Frage, ob
die beiden Reformierten Kirch-
gemeinden Horgen und Hirzel
fusionieren wollen, nachdem der
Zusammenschluss der Politi-
schen Gemeinden nach der Ab-
stimmung von Ende September
beschlossene Sache ist? Diese
Frage stand zu Beginn des Events
im reformierten Kirchgemeinde-
haus in Horgen im Raum.

Eine Entscheidungshilfe
Die Horgner Kirchenpflegepräsi-
dentin Barbara Hew-Clerici und
der Hirzler Kirchenpflegepräsi-
dent Paul Stämpfli sagten dazu:
«Der positive Entscheid der
Stimmberechtigten der beiden
Politischen Gemeinden ist si-
cherlich eine Entscheidungshil-
fe.» Sowohl die vorbereitenden
kirchlichen wie auch die politi-
schen Gremien würden zudem

einen Zusammenschluss befür-
worten.

Am Informationsanlass mit
rund sechzig Interessierten er-
örterten verschiedene Votanten,
was der Zusammenschluss-
vertrag und die Weisung zum
Zusammenschluss der beiden
Kirchgemeinden beinhaltet. Zur
Sprache kamen Gottesdienst,
Musik, Seelsorge, Finanzen,
Ökumene, Freiwilligenarbeit,
Besuchsdienst, Religionsunter-
richt (RPG) und vieles mehr.

Sowohl die Horgner Präsiden-
tin als auch der Hirzler Präsident
sagten klar, dass sie einen Zu-
sammenschluss, insbesondere in
den verwaltungstechnischen Be-
reichen, «als Erleichterung für
die gemeinsame Zukunft sehen».
Allerdings wollen sie nicht vor-
greifen: Der definitive Entscheid
erfolge erst am 4. Dezember in

KIRCHE Die Reformierten Kirchgemeinden Horgen und Hirzel 
planen den Zusammenschluss – wie die Politischen Gemeinden 
ihn bereits beschlossen haben. Am 4. Dezember wird darüber
abgestimmt. Vorgestern luden die beiden Präsidien zu einer
Informationsveranstaltung ein.

RUNDUM
informiert.

Infoabend «Geburt»
Mittwoch, 12. Oktober, 19 Uhr
Ohne Voranmeldung.
Asylstrasse 19, Horgen

 ANZEIGE

Zusammenschluss
als bereichernde Chance

reformierten Kirche auseinan-
dersetzt und diesen Weg emp-
fiehlt.

Kirche bleibt im Dorf
Nach einem Zusammenschluss
würden alle Angebote der beiden
Kirchen allen Mitgliedern der
beiden Gemeinden offenstehen.
Dabei sollen mögliche Synergien
genutzt werden. Die Verwaltung
würde beispielsweise nur noch in
Horgen arbeiten.

Barbara Hew informierte aber
auch: «Wir haben grosse Sorgfalt
darauf verwendet, die kirchli-
chen Angebote im bisherigen
Rahmen an beiden Orten auf-
rechtzuerhalten.» In beiden Kir-
chen sollen auch künftig Gottes-
dienste, Konzerte, Hochzeiten,
Taufen und Abdankungen statt-
finden. Weitere kirchliche An-
gebote werden für die jeweils
andern gegenseitig geöffnet. «Es
wird zu neuen Begegnungen
kommen, welche eine gegenseiti-
ge Bereicherung erlauben», sag-
ten Hew und Stämpfli einhellig.

Viviane Schwizer

«Jetzt beginnt die Knochenarbeit»

Am Mittwochabend tagte die
Steuerungsgruppe zum ersten
Mal nach dem Ja zur Eingemein-
dung – und zum letzten Mal in
alter Formation. Denn: «Wir ste-
hen an der Wende. Die Stimmbür-
ger haben Ja zum Zusammen-
schlussvertrag gesagt; die Pla-
nung beginnt», sagt der Horgner
Gemeindeschreiber Felix Ober-
hänsli. Nach den Herbstferien
wird eine neue Steuerungsgruppe

die nächsten Schritte zur Ein-
gemeindung von Hirzel angehen.
Zusammengestellt wird sie aus
je drei Horgner und je drei Hirzler
Gemeinderäten. Wer das sein
wird, ist – abgesehen von den bei-
den Gemeindepräsidenten – noch
offen. Am 24. Oktober werden die
Personen bestimmt. Ihnen ste-
hen die zwei Gemeindeschreiber
Felix Oberhänsli und Beat Deu-
belbeiss beratend zur Seite.

«Nun beginnt die Knochen-
arbeit», schätzt Oberhänsli den
kommenden Umsetzungspro-
zess ein. Die ersten Themen auf
der Traktandenliste seien bei-
spielsweise die Auflösung der
Sekundarschule Hirzel, die
Datenmigration, technische Ein-
richtungen wie die Wasserver-
sorgung sowie personelle Fragen.
«Bezüglich der Mitarbeitenden
im Hirzel sollen schnell Lösun-
gen vorgeschlagen und Antwor-
ten gegeben werden», sagt Ober-
hänsli. Dazu werden Gespräche
mit den Mitarbeitern geführt.
Der Entscheid über die hängigen

Rechtsverfahren könne nicht
tatenlos abgewartet werden.
«Wir müssen Gas geben und
zusammen mit dem Kanton wei-
terarbeiten – wenn auch unter
Vorbehalt», erklärt der Horgner
Gemeindeschreiber.

Hirzel gibt sich zurückhaltend
Die hängigen Rechtsverfahren
seien eine planerische Hürde wie
auch eine finanzielle Bürde, er-
klärt Oberhänsli. Finanziell und
organisatorisch wäre es laut
Oberhänsli für die Gemeinde
Horgen vorteilhaft, den geplan-
ten Termin für die Auflösung der

Sekundarschule einhalten zu
können. Sprich, eine Eingliede-
rung der Sekundarschüler auf
das Schuljahr 2017/18 zu erzielen.
Diesbezüglich werden sich die
Schulpräsidien rasch möglichst
austauschen und offene Fragen
angehen.

Hirzel will zum jetzigen Zeit-
punkt den Fusionsprozess nicht
kommentieren. Inwieweit der
Rekurs die Gemeinde auch
monetär belastet, darüber wird
der Gemeinderat an der nächs-
ten Gemeindeversammlung am
8. Dezember informieren.

Andrea Schmider

EINGEMEINDUNG Die Steuerungsgruppe treibt den
Zusammenschluss von Horgen und Hirzel voran – trotz hängiger
Rechtsverfahren. Als nächste Themen stehen die Auflösung
der Sekschule und personelle Fragen an.

Die Politischen Gemeinden Horgen und Hirzel haben bereits Ja gesagt zu einem Zusammenschluss. Die beiden Reformierten Kirchgemeinden Horgen und Hirzel (im Bild die Kirche Hirzel)
stimmen im Dezember über ihren Zusammenschluss ab. Sie werten das Ja der Politischen Gemeinden aber als Entscheidungshilfe. André Springer

«Verhalten ist
nur schäbig»

Zu «Wildnispark bekommt
nicht mehr Geld 
von den Gemeinden»
Ausgabe vom 4. Oktober
Der Wildnispark Zürich gehört
zu den wohl beliebtesten Aus-
flugs- und Erholungseinrichtun-
gen, mit einer Ausstrahlung weit
ins Land hinein. Die Herren Ge-
meindepräsidenten sollten ihre
nächste Konferenz – mit einem
selbst bezahlten Zvieri notabene
– in den Wildnispark verlegen
und würden wohl eines Besseren
belehrt. Gerade hier den Rotstift
ansetzen zu wollen, ist «gschä-
mig». Dass dabei einer dem an-
dern die Verantwortung für den
knickrigen Sparbefehl in die
Schuhe zu schieben versucht, ist
nur schäbig. Nun, die nächsten
Gemeinderatswahlen kommen
bestimmt. Mal sehen, wie sich die
Sparfüchse dann bei Fragen her-
auswinden wollen.

Heinz Hauzinger, Thalwil

Leserbriefe

«An den Haaren
herbeigezogen»

Zu «Hirzler Fusionsgegner
geben nicht auf»
Ausgabe vom 6. Oktober
Jetzt wissen wir es alle: Die
fehlenden wichtigen Informatio-
nen zur Zukunft der Hirzler
Besenbeizen haben das überra-
gend eindeutige Fusionsabstim-
mungsresultat im Hirzel massiv
beeinflusst und verfälscht. Die IG
zur Erhaltung der Sekundar-
schule Hirzel, die sich leider hin-
ter der Anonymität versteckt,
gibt sich zusammen mit ihrem
Berater, Rechtsprofessor Rainer
Schweizer, der Lächerlichkeit
preis, wenn sie mit solch einem
an den Haaren herbeigezogenen
Argument Rechtsmittel ergreift.
Da kann ich ja gleich noch einen
Humorvollen draufgeben: Hat
der Rechtsprofessor gar eine Ab-
handlung verfasst mit dem Titel
«Wie beeinflusst die Zukunft
von Besenbeizen Fusionsabstim-
mungen?». Vorsicht, fusionsbe-
reite Gemeinden, es droht Ge-
fahr. Ruedi Kägi, Hirzel

Anlässe
LANGNAU

Oldies-Dance-Party
Heute Abend verwandelt sich das 
Turbine-Theater in ein Party-
lokal. Ab 21 Uhr ertönen Hits und 
Grooves aus den 70’s, 80’s und 
90’s, mit DJ Nino & Guests. e

Samstag, 8. Oktober, ab 21 Uhr,
Turbine­Theater, Spinnereistrasse 
19, Langnau. Eintritt: 15 Franken.
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